
466

harm losen kleinen T h ie re  schade, w enn sie wegen dieses ihnen verhängnißvollen 
Vorzuges geschossen oder in  Netzen gefangen w erden. Thatsächlich werden sie in  
manchen G egenden in  großer M enge erlegt. E inen  drolligen Anblick gew ährt es, 
w enn sie am  M eeresstrande der S chälung  folgend von den andringenden W ellen 
zurückgefegt werden und dann  wieder dem vom M eere zurückgeschlürften W asser 
nacheilen, ohne des steten Wechselspieles müde zu werden.

Alle S tra n d lä u fe r , die absolut unschädlich sind, haben au ßer dem Erzfeinde 
aller nutzbaren W esen, dem M enschen, eine A nzahl schlimmere Feinde au s  der 
T h ierw elt gem einsam ; der schlimmste derselben ist der W anderfalke (IV x sreA rin u s), 
der ihren  Z ügen  wie der böse G en iu s  fo lg t, und ihm geben in  R au b- und 
M ordgier der S p e rb e r  ( ^ s tu r  ni8U8) und der B aum falk  (I". 8uddut6o) fast nichts 
nach. W ährend  der Z ugzeit finden diese R äu b e r täglich reichliche B eute. F ast 
täglich begegnete ich diesen Falken au f ih ren  R aubausflügen  am  S e e s tra n d , wo 
selten n u r  ein J ä g e r  auch ih r  Leben bedroht. E in m a l schoß ein W anderfalk  hoch 
au s  der L uft au f einen großen S chw arm  S tra n d lä u fe r  hernieder, die sich ganz in  
m einer N ähe an  einer D ünenlache niederlassen wollten. W ie ein Blitz au s  heiterem  
H im m el erschien der Gefürchtete, im  N u aber schwirrte der eng zusammengeschlossene 
S chw arm  in  die Höhe, im m er höher aufsteigend. D e r S to ß  w a r fehl gegangen 
und fü r  d iesm al m ußte der R äu b e r unverrichteter Sache abziehen. D e r Schreck 
der glücklich Entflohenen w a r aber so groß, daß sie w ährend der längeren  Z e it 
m einer Anwesenheit nicht w ieder an  jenen O r t  zurückkehrten. M eistens überraschen 
diese R äu b e r ih re  ahnungslose B eu te , indem sie niedrig über dem Erdboden h in 
fliegen, jeden kleinen Hügel a ls  Deckung benutzend.

W a s  n un  die besonderen Eigenthümlichkeiten der au f unseren B ildern  d a r
gestellten drei S p e c ies  betrifft, so können w ir u n s  nach diesen allgemeinen B e
merkungen kürzer fassen. A ls typischen V ertre te r des ganzen G en us wollen w ir 
den A lpenstrandläufer n u r  etw as au sfüh rlicher, die anderen beiden jedoch ganz 
kurz schildern.

E in  Stückchen vom Raubwürger.
Von v i .  G rä ß n e r .

V or einigen T ag en  ging ich au f der Casselerstraße spaziren, a ls  ich einen 
R au b w ü rg e r bem erkte, der von seiner W arte , dem W ipfel eines der u ra lte n  
Kirschbäume, welche zu beiden S e ite n  die Chaussee begrenzen, einer benachbarten 
Wiese zuflog, hier einen Augenblick rü tte ln d  über einer bestimmten S te lle  
schwebte, sich dann nach seinem früheren S tan d p u n k t zurückbegab und d a s 
selbe S p ie l  schnell h in tereinander w iederholte, b is ich in seiner unm itte lbaren
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N ähe an lang te . Jetz t umkreiste er mich in  kurzem B ogen und w ählte a ls  
Aussichtspunkt einen h in ter m ir gelegenen B au m . K aum  hatte  ich mich aber 
einige S ch ritte  en tfern t, so besuchte er die W iese ab erm als und führte  seine schwe
benden B ew egungen über derselben S te lle  aus. Ich  g laubte , er habe es au f einen 
stoßenden M a u lw u rf  abgesehen (der nach m einen E rfah ru n g en  ihm  häufig zur 
B ellte w ird , sobald er sich an s T ageslicht w ag t) und postirte mich h in ter einen 
dicken S ta m m , um  den V erlau f seines A ngriffs zu beobachten. Plötzlich stürzte sich 
der W ürg er au f sein O pfer. D asselbe machte aber bei seinen verzweifelten A n
strengungen, den A ngriffen seines Feindes zu en trin nen , solche eigenthümliche B e
w egungen, wie sie ein M a u lw u rf  n im m er auszu füh ren  verm ag. Ich  eilte deshalb 
näher und erkannte bald, daß ein jun ge r S t a a r  die B eu te  des S tra u c h r itte rs  ge
w orden. E r  lag  in den letzten Zuckungen. D e r  Hirnschädel w ar ihm  eingehackt, 
auch blutete er an  beiden Schulterknochen; der rechte F lügel w a r sogar gebrochen. 
D e r M örder ließ mich etwa au f fünf S ch ritt herankom men, ehe er sich entfernte. 
A ls ich ihm  seine B eu te später überließ , stürzte er sich sofort w ieder au f dieselbe, 
um  sein M a h l zu beginnen.

D e r überfallene S t a a r  befand sich iso lirt au f der W iese; wahrscheinlich w a r 
er schon vor m einer Ankunft flügellahm  geworden und deshalb unfäh ig , sich dem 
F luge seiner Genossen wieder anzuschließen.

H alten  S ie  es wohl fü r  möglich, daß er in  der M itte  dieser von demselben 
W ürg er angegriffen  und verw undet w orden ist?

M a r b u r g ,  den 10. N ovem ber 1888.

Nachträgliches,
betreffend den von Herrn Or. Rode beobachteten brütenden Raubvogel.

Von K. Th. L iebe.

I n  freundlicher, dankensw erther Aufmerksamkeit schreibt H err C. S a c h s e  in  
Altenkirchen, der V ogel, welcher au f S .  356 a. o. von v r .  Rode erw ähn t w orden 
sei, könne kein B u s s a r d  gewesen sein, sondern wegen der hochgelben I r i s  n u r  ein 
W espenbussard, und belegt die Möglichkeit m it seinen E rfah ru ng en , die er gemacht, 
a ls  er der Schleiereule m it E rfolg  H ühnereier zum B ebrü ten  untergelegt, sowie 
m it dem Versuch des O berförsters S c h u t t  (O rn ith . I . ) ,  welchem ein Weibchen der 
K önigsweihe (N . re^u lm ) H ühnereier ausbrü te te  und die jungen Hühnchen dann  
bewachte und füh rte . Nach dieser M itth e ilun g  halte ich eher d a fü r, daß der frag 
liche R aubvogel (m eine brieflichen Erkundigungen w aren  b is jetzt erfo lg los) ein 
K önigsm ilan  gewesen sein kann, der in  Norddeutschland sehr häufig ist, stellenweise 
fast so häufig wie der gemeine B ussard . D e r  W espenbussard ist doch im  G anzen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1888

Band/Volume: 13

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Ein Stückchen vom Raubwürger. 466-467

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53524
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=342309

